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ausgewahlten Abschnıitten VO  z Lehrbüchern un! Monographıien, führt 1 großen
Umfang ber auch 1n exte der NneueTrenNn Fachzeitschriftenliteratur un! Sammel-
werke eın

ass Nıcol dıe Darstellung der P'T—Teildisziplinen m1t der (OQOıkodomik eroffnet,
erweıst ıhn eınerseits als einen Mann der rlanger Schule (—Manfred Seitz): „Na-
türlıch gehört me1ner Posıtion, dass ich dıe (jemeıinde für dıe theologische
Basısgröße und eswegen m1t der Oıkodomiıik begınne" S 17) Anderer-
ge1its erweıst ıhn der ortgang des Buches als einen Vertreter der uE€N, jungen
Mehrheıiıt 5117 P'I—Lehrstühlen, dıe das ekklesiologısche aradıgma der Praktischen
Theologie verlassen haben und sıch UU  n 1M Rahmen einNer allgemein—relig10s A
thetischen Wende dem Menschen als Subjekt relıgı1ösen KEmpfindens und andelns
1n Alltag, Kırche, uns un!' (;esellschaft zu wenden (vgl DE 244-252), womıt

auf die schon be1ı Dietrich ROössler un VOLI em ert, ttO gegebenen Ansaäatze
autfbaut un! die Seite VOILl Praktologen w1ıe Mıchael Meyer-Blanck, ılhelm
Grab, TeC. GTrOzinger, Henning Luther (u a.) T Letztliıch ist, cd1eser „neue”
Ansatz ıne Spatblüte Schleiermacher’schen Denkens unter den Vorzeichen der
Postmoderne. Die Bezugsgroßen Bıbel un Kkklesiologie treten hınter denen VO  }

Subjekt unNn! Religiositat zuruück. Vielleicht bedarf angesichts dessen des UuEeIl

aC.  enkens uber das größere theologische Recht des Ansatzes VON Nıtzsch,
der schon VOI 1500 Jahren dıe subjekt-zentrierte Schleiermacher’sche Relig1o0nsas-
thetiık UTC. Se1N ekklesiologisches aradıgma Praktischer T’heologıe ulberwand
1es WIrd ber 1U dann HEeUu möglıch werden, WEn die Praktische „T’heologıe”
wıeder konsequent T’heologıe WITrd, deren Basıs un Krıterium dıe. Heılıge Schrift
bıldet, un! dıe sıch iıhre Offenbarungsgrundlage nıcht 1M relıgıösen Handeln und
Erleben allgemeın holt (Vgl die gallZ äahnliche Fragestellung 1n der enachbar-
ten Diszıplın Oökumeniıischer Missionstheologie; dazu Hamel, Bıbel Miıssıon
Okumene: Schriftverstäandnıs Un Schrıftgebrauch ıN der nNECUECTEN okument-
schen Miıssıonstheologıe, (eßen 1993, 560 S Zumindest ist, hoffen, dass dıe
eigene Urteilsbildung dıe Leser VOonNn Nıcols Leıtfaden dazu führen mOge, dass S1e
dıe fundamentaltheologische un ekklesiologische Schwäche se1nes Ansatzes durch-
schauen und iıhm 1n dieser Hınsıcht nıcht folgen. Unter dieser TrTamısse kann dieses
methodisch gut gemachte uch e1in (Cijewiınn für jeden Leser sSe1IN.
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Homiletik

Hrank T’homas Brinkmann. Praktıische Homaletik: FBan Leıtfaden ZUWUT Predigt-
vorbereıtung. Stuttgart etcC Kohlhammer, 2000 Kt 1992 SO

Zunächst freut INa  z sıch, fr dıe Predigtvorbereitung 1ne€e „Praktische Homiletik”
die and bekommen [ Jer Bochumer Privatdozent un Dortmunder (jeme1ln-
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depfarrer Brinkmann hat 1ne solche vorgelegt, veranlasst Ure dıe Überlegung,
„dass nıcht auf dıe vielfältige Hulle kulturtheoretischen, asthetischen, sSeM10-
ischen, phänomenologıischen Bonmots ankom m / sondern 17  ‚Ur auf dasjenıge, Was

dauerhaft VO  D Nutzen un! Bedeutung Se1Nn wIırd füur die kırchliche Berufsausüubung”
(S 10) Wer dıe oft wen1g iruchtbaren T’heorıiegebäude gegenwartiger Pra  1SCNer

T'heologıe ennt, geht erwartungsvoll Brinkmanns uch heran.
ber sechs Statıiıonen weiıst, Brinkmann den Weg VO Schreibtisch ZULI Kan-

7ze] Die Statiıon (S 2952 behandelt dıe Prediıgenden (Leitfragen: VWer UunN!
Warum?); die Statıiıon (S den lıturgıschen Kontext 1n Kırche und CADTE
tesdienst (Leitfragen: Wann, Wo uUun! Weshalb?); dıe Station (S 9 den
Predigttext (Leitfragen: Womiuit uUun! Worüber?); dıe Statiıon (S 91-114) den
Predigthörer 1n seiınem Kontext (Leitfragen: Wem unNn! Wohin?); dıe Statıon
(S 115—-134) dıe Entwicklung VO  a} Predigtskopus UunNn! Botschaft (Leitfragen: VWOo-

und Was?); dıe Statıon S 135—156) dıe Gestaltung der Predigt (Leitfrage:
Wie?) Hs folgt als Zusatz das Protokall e1ıner Predigtentwicklung des Ar (S
157—174) SOWI1eE tabellarısche Anhaänge N! eın Literaturverzeichnıiıs.

Zweiıfellos gelingt Brinkmann, dıe Komplexıtat der Predigtentwicklung NAaCH-
zuzeichnen: angefangen VO.  H der Pragung, den Praierenzen un! der psychologi-
schen Typologıe des Predigers, lber Cıe landeskirchlich berücksichtigende Eın-
bıindung der Predigt 1n einen VO Ordinarıum un! TOopr1um der Liturgıe VOTSCRE-
benen Kontext, dıe klärenden hermeneutischen agen, die nötige Reflexion der
Hörerschaft UunNn! ihrer Sıtuation unN! dann dıe Predigterstellung unter Berücksıich-
tıgung dieser HFaktoren Zu weni1g gelingt iıhm aber, 1n diesem TOZESS dıe 11LVOI-

wechselbare Botschaft des alleın maß%geblıchen bıblıschen Wortes durchzuhalten
Das nlıegen, das OoTrS Hırschler einmal miı1t seinem Entwurf Bıblısch Dpredıgen
(Hannover auf fast 600 Seıten etablıeren suchte, namlıch 1 hor all der
anderen Stimmen der Predigerpersönlichkeit, des kırchliıchen und gesellschaftlı-
chen Kontextes SOWI1Ee der Horer der bıblıschen Stimme wıeder den Cantus firmus

geben, scheıint VETBESSEN. Trst reC. ist der Eintwurt weıt, entifernt VO  H dem der
Auslegungspredigt (vgl Stadelmann, SchrıiftgemaJs predıgen, 4.Aulfl., Wup-
pertal 1999). och 1mmer klafft der alte Aufklärungsgraben zwıschen Bıbel un
heute; 1ıne Hico un (adamer eriınnernde Hermeneutik lässt den Bı-
beltext Auch 11LUI als e1n Element 1n den Syntheseprozess mıt den Kontexten VO

Prediger, Liturgle, Hörer un Umwelt eingehen; un! die Intention WIrd nıcht SDUT-
bar, diese OoOntextie gerade dafuür sehr bewusst un! Nau wahrzunehmen, dass s1ıe
nıcht unter der and dıe bıbliısche Botschaft verfälschen, dass vielmehr 1n S1e hın-
eın die bıblische Aussageabsıicht uUMmMsSo gezlelter kommunızıert werden kann Von
daher leht Brinkmanns Predigtvorbereitung AUCH VO  5 vielfältigen Assozl1latıiıonen
1n der Beschäftigung mıt Text, Sıtuation un! HOorer. Inwıeweılt dann noch der
formatorische Predigtgrundsatz „Di1e Predigt des Wortes (zottes 1st (sottes Wort”
C Bullinger, Zweıtes Helvetisches Bekenntnis) durchzuhalten 1st, ass sıch nıcht
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befrıiedigend beantworten.
[)Den evangelıkalen L,eser kann angesichts dieses Problems diıese Homuiletik,

praktisch S1e uch Se1N INaAß, nıcht zı friedenstellen. Die agen, dıe Brinkmann
stellt, wırd uch 1ne „Auslegungspredigt” beantworten mussen. Die Antworten
werden aber, angesichts anderer hermeneutischer Weıchenstellungen, anders AausSs-

fallen Dazu ist anzumerken, dass der erfreulıch Schlanke Umfang des Buches
uUrC. eın elatıv kleines Schrıiftbild erkauft ist, Auf 144 schildert Brinkmann
tast poetisch, Was „eıne gute Predigt” selner Meınung nach aufweısen I1LUS>S eut-
lıch wırd durch dıe assozlatıve Predigtvorbereıtung erg1ıbt sıch der 1n uNsSseTenN

Kırchen lang bekannte, Jeder uen Sıtuation anpassbare meditatıve Predigtstil.
Kommuniıkative Auslegung des Wortes Gottes 1n dıe Sıtuation hıneın wurde e1n
eLwas anderes 1ld „guter Predigt” abgeben.

elge Stadelmann

Seelsorge

Lawrenceff. Ta C'onnectz'né Das Heılungspotentıa: der Geme1inschaft.
Basel; (31eßen Brunnen, 2000 Kt., 269 29,80

AB diesem uch erreicht Crabbs Lebenswerk seinen Höhepunkt. Hs kostete ıh:'
großen Mut, schreıben. Wiırd dıe (jemeıinde den Mut haben, ıhm folgen ?”
Mıt diesen Worten wırd der uchautor Phıiılıp ancey auf der Rückseite des Buches
zıtilert. Wer angekündiıgt WIird, IL1LU5S5S viel bıeten aben, dem NSPTIUC.
gerecht werden. Um [(0)801 WCB agCIl Dıeser An{iforderung wird das uch
nıcht gerecht.

och zuerst, einmal Z Inhalt unachs stellt der UtOTr sehr persönliıch dar,
w1e dazu kam, große 'Teıle sSe1Ner bisherigen Meiınungen üuber Psychotherapıe
un Seelsorge verwerifen un das Neue, das 1n diesem uch 30 hat,
dazu 1ın Gegensatz stellen. Sowohl persönlıche Krısen als auch Krısen 1n der
Krzıehung se1ner Kınder splelten hıerbel 1ne olle, andererseıts dıe Erfahrung
VO  H echter, tief gehender, heiılender geistliıcher (jemeıinschaft Hıermuit ist, beiım
1°hema: Connecting sıch verbinden. Hr stellt dıes 1n (Gegensatz ermahnenden
Ansätzen 1n der Seelsorge (vielleicht implızıt ZAU Ansatz VO  H Jay ams, hne
diıesen ausdrucklıch erwähnen), dıe als moralısch bezeichnet, un! Ansatzen
der Psychotherapie, denen eC. bemangelt, dass S1e dıie Dimension der
Bezıehung ott nıcht haben Sodann beschreıbt dıe dre1ı Grundelemente dessen,
Was unter „Connecting” versie. Christı HFreude den Menschen, das ute
suchen, engaglertes Aufdecken des Boösen oder Schmerzlichen. Im weıteren Verlauf
des Besuches beschäftigt sıch amıt, dies möglichst praxıisgerec. und teilweıse
theologisch untermauert weıter auszufüuhren.

Hs ist, eın engaglertes Buch, das mi1t großer persönlıcher Beteilıgung geschrıeben


